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Vorwort

Linkshänder haben es auch heute noch sehr schwer in unserer sogenannten

west lichen Zivilisation. Das merkt man schon, wenn sie versuchen, einem die

Hand zu geben! Noch deutlicher wird es, wenn sich die verschleierte Einstel-

lung der Volksseele in sprachlichen Ausdrücken äußert, wie z. B. „Ein Linker

…“ oder „Das mache ich mit links!“ Dadurch wird deutlich, dass  alles, was

mit „links“ zusammenhängt, als minderwertig gilt.

Die in diesem Buch von Frau Dr. Sattler dargestellten Zusammenhänge gehen

weit über die spekulativen Schlussfolgerungen der rein wissenschaftlichen

neurophysiologischen und -anatomischen Untersuchungen hinaus, da sie pra-

xisbezogen sind. Dies bedeutet, dass nicht nur augenscheinliche „Kausalität“

in einem Bereich als Erklärungsmöglichkeit für diese Zusammenhänge und

Unterschiede zwischen Links- und Rechtshändigkeit herangezogen werden

kann. Vielmehr zeigt Frau Dr. Sattler anhand einer ganzheitlichen Betrach-

tungsweise, die genetische Prädisposition, frühkindliche Erziehungserleb-

nisse und Dynamik und Statik sonstiger Einflüsse der  sozialen Umwelt

berücksichtigt, wie vorteilhaft sich diese Vorgehensweise bei der Auslegung

der – in der Praxis gewonnenen – Einsichten auswirkt. Außerdem wird es dem

Leser klar und deutlich, wie wichtig ein Verständnis der durch die Händigkeit

verursachten Unterschiede im Denken, Sprechen und Handeln beim Umgang

mit anderen Menschen ist.

Eingebettet in ein Märchen, dessen Hauptcharakter Aljoscha eher als wirkli-

cher Geschichtenerzähler denn als Märchenfigur fasziniert, werden die unter-

schiedlichsten Dynamiken des menschlichen Zusammenseins herausgearbei-

tet. Hier ist der Bogen weit und umfassend gespannt von frühkindlichen Ein-

wirkungen über Interaktionen in Freundschaften, der Ehe und im Beruf. Frau

Dr. Sattler versteht es, aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung in der Praxis,

diese Zusammenhänge und ihre Deutung brillant und überzeugend darzustel-

len, auch für diejenigen, denen diese Interpretationen nicht in ihre engstirni-

gen Theorien passen sollten.
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Im Wechselspiel zwischen Realität und Märchen – Aljoschas Geschichten

und Fallbeispielen – gewinnt der unvoreingenommene Leser einen Einblick in

die Probleme, mit denen Links- und Rechtshänder im Leben fertigwerden sol-

len.

Es wäre falsch zu glauben, dass das Buch Rezepte enthält, die es dem Einzel-

nen ermöglichen, seine Probleme selbst zu lösen. Aber es vermittelt Einsich-

ten in die Probleme, die dem Einzelnen helfen können, seine eigenen Schwie-

rigkeiten zu erkennen und dafür Hilfe zu suchen. Für Frau Dr. Sattler hat die

Händigkeit einen Stellenwert, ähnlich dem der Geschlechter, also wie eine

Plattform, auf der gezielt aufgebaut werden kann, und die dem gesamten Be-

reich der Entwicklung des menschlichen Charak ters und seiner unterschied -

lichen Eigenschaften Raum lässt. Händigkeit kann also somit nicht zu einer

neuen Typologie der menschlichen Persönlichkeitsstruktur werden: Frau Dr.

Sattler sieht in der Händigkeit eine Ergänzung zur Erklärung der menschli-

chen Persönlichkeit und nicht eine neue Richtung.

Händigkeit bestimmt unsere Einstellungen, unsere Art zu denken und unsere

Handlungen mit, aber sie bestimmt sie nicht ausschließlich. Das ist das tra-

gende Thema dieses hervorragenden Buches. Hervorragend, weil die Autorin

nicht den alten Fehler gemacht hat, alles mit einem System  erklären zu wollen.

So kann man nach sorgfältiger Lektüre dieses Buches über den Stellenwert

der Händigkeit möglicherweise streiten, aber ignorieren kann man ihn nicht

mehr. Ein gelungenes Werk, das neben seinem wissenschaftlichen Wert auch

noch helfen kann, häufig auftretende persönliche und soziale Konflikte – über

das Verständnis der Problematik der Händigkeit – zu entschärfen.

Prof. Dr. Wilhelm Franz Angermeier
Visiting Professor, University of Central Florida, Orlando, FL-USA

Adjunct Professor, The National University of Ireland, Galway

Professor emeritus, Universität zu Köln
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Einführung
oder Warum dieses Buch auch von Rechtshändern handelt 

Aus Forschungen in der Beratungsstelle für Linkshänder und umgeschulte

Linkshänder und vor allem aus konsequent unter wissenschaftlichen Kriterien

durchgeführten Beobachtungen kristallisieren sich immer deut licher

unterschied liche Verhaltensweisen zwischen Linkshändern und Rechtshän-

dern heraus. Sie scheinen insbesondere mit Verarbeitungsarten der Umwelt-

wahrnehmung und sogar mit der Art zu denken selbst verbunden zu sein, die

mit linker oder rechter motorischer Dominanz in kausalem Zusammenhang

stehen. Diese motorische Dominanz, die eine der jewei ligen Gehirnhemi -

sphären präferiert, wirkt sich – überkreuzt – beim Menschen in der entspre-

chenden Dominanz der linken oder rechten Hand aus, und wir unterscheiden

zwischen Links- und Rechtshändern. 

Anders ausgedrückt: Links- und Rechtshänder scheinen viel mehr als nur in

ihrem bevorzugten Handgebrauch zu  divergieren. Die Ursache hierfür liegt

höchstwahrscheinlich in der – oft sogar deutlich – unterschiedlichen Art, wie

die linke beziehungsweise die rechte Gehirnhälfte Gedachtes verarbeitet – be-

vor Anpassungsprozesse einsetzen. Diese  unterschiedliche Art der Gedanken-

verarbeitung wird durch die angeborene motorische Dominanz verstärkt. 

Daher können typische Verhaltensweisen (die der jeweiligen linken oder rech-

ten motorischen Dominanz der Gehirnhemisphären zuzuordnen sind) oft in

bezeichenbare Persönlichkeitsstrukturen münden, die man dann deutlich er-

kennen und als verschiedene Eigenschaften differenzieren kann und die wie

unterschiedliche Basisfundamente die Persönlichkeit und die Handlungswei-

sen des Links- oder Rechtshänders neben vielen anderen Komponenten sti-

mulieren und motivieren. 

Selbstverständlich darf dabei nie vergessen werden, dass unterschiedliche Be-

gabungen, Charaktereigenschaften, wie z. B. Durchsetzungsvermögen, Wil-

lensstärke und Dominanzstreben oder Anpassungsfähigkeit, Willens-

schwäche, Nachgiebigkeit und der gesamte emotionale Bereich, ebenso aus-

schlaggebend dafür sind, wie sich der jeweilige Mensch verhält und auf wel-

che Art er sein Leben gestaltet. Dazu kommt dann noch, als immer stärkeren
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Einfluss nehmender Faktor, die Summe der persönlichen Erfahrungen. So

sind auch sehr prägend von außen kommende Impulse, wie Förderung be-

stimmter Eigenschaften und Begabungen oder Geschwisterkonstellationen

und damit verbundene, von Gefühlen stark beeinflusste Beziehungen und

mögliche Konflikte, die der Mensch auszugleichen, zu überwinden versucht

oder denen er passiv unterworfen ist und die sein Leben entscheidend gestal-

ten können. 

Man sieht demzufolge, dass so, wie Licht nicht ohne Schatten und Nässe nicht

ohne Trockenheit zu beschreiben sind, auch der Linkshänder den Rechtshän-

der als Vergleich braucht, und umgekehrt, der Rechtshänder den Linkshänder.

Der Titel „Die Psyche des linkshändigen Kindes“, mit dem Schwerpunkt auf

der Kindheit des Menschen, wurde bei Erscheinen des Bandes deshalb ge-

wählt, weil in dieser Zeit und in der Erziehung manchmal unwiderrufliche

Weichenstellungen und große pädagogische Aufgaben liegen. Inhaltlich be-

fasst sich das Buch aber auch mit Eigenschaften erwachsener Links- und

Rechtshänder. 

Es wurden nicht nur Fallberichte von Kindern ausgewählt, sondern manche

charakteristische divergierende Eigenschaften zwischen Links- und Rechts-

händern auch an Reaktionen und Interaktionen von Erwachsenen beschrie-

ben. Das geschah nach der Feststellung, dass in manche spezifische Situatio-

nen die Menschen erst im Erwachsenenalter kommen und erst dann die – im

Kindesalter sich vielleicht nur rudimentär zeigenden – Eigen schaften im In-

teraktionsverhalten richtig beobachtbar sind und deutlicher beschrieben wer-

den können. 

Die Kombination aus beschreibendem Text über die Beobachtungen und Dif-

ferenzierungen zwischen Rechts- und Linkshändern mit den Geschichten von

dem linkshändigen Aljoscha soll den Eltern und Pädagogen eine Möglichkeit

geben, durch die Art der Reaktionsweisen ihrer Kinder auf die Märchen be-

stimmte Eigenschaften wahrzunehmen, über diese Wahrnehmungen dann im

tagtäglichen Leben sensibel die Kinder selbst zu beobachten und die daraus

gewonnenen Erkenntnisse wieder in die Erziehung einfließen zu lassen. Dies

betrifft wieder sowohl linkshändige als auch rechtshändige Kinder. 

Die Geschichte des linkshändigen Aljoscha und seines Zauberbaums begann

in dem Buch „Übungen für Linkshänder“ und wird hier zum besseren Ver-
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ständnis der Zusammenhänge wiederholt. Daran knüpfen dann die anderen

Erlebnisse von Aljoscha kontinuierlich an. Hier möchte ich meinem Kollegen,

Dr. Ivo-Kurt Cizek, Dipl.-Psych., M.A. (Soz.), herzlich danken, dass er die

Geschichten für dieses Buch verfasst und mir zur Verfügung gestellt hat. Wei-

ter gilt mein Dank ganz besonders Margot Utermann, ohne deren  stetige exis -

tenzielle Hilfe und Unterstützung es nicht möglich gewesen wäre, die Arbeit

in der Beratungs- und Informationsstelle für Linkshänder und umgeschulte

Linkshänder und damit die Basis für die hier zugrunde liegende Forschung zu

leisten. Gertrud Sieger hat nicht zum ersten Mal bei einer Veröffentlichung

von mir entscheidend und sensibel lektorisch auf den Text Einfluss genom-

men, dafür gilt ihr mein herzlicher Dank. Von großer Bedeutung war auch die

Mitarbeit von Alan Cizek vor allem durch seine Hilfe bei der Auswertung von

Statistiken und der Durchführung von Recherchen. Viele Menschen haben

durch wichtige Beobachtungen an sich selbst, bei ihren Kindern, Partnern, an-

deren Familienmitgliedern, Freunden und Bekannten zu diesem Buch beige-

tragen. Ihnen möchte ich auch herzlich danken. In Stellvertretung für sie alle

danke ich Solvejg Fiederling, Gisela Hößler und Susanne von Rotberg, Dipl.-

Soz. Päd., für ihre Anregungen und Unterstützung. 

Im Anhang wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen, inwieweit die häufig

zitierten Aussagen über rechts- und linkshirniges bzw. -hemisphärisches Den-

ken mit den hier für Links- und Rechtshänder typischen Eigenschaften übe-

reinstimmen oder doch nicht deckungsgleich sind.
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KAPITEL 1:

Persönlichkeitsstruktur und typische Ver-

haltensweisen bei der jeweiligen moto -

rischen Gehirnhemisphärendominanz

In der Veröffentlichung „Der umgeschulte Linkshänder oder Der Knoten im

Gehirn“1 wurde ganz am Rande auf Persönlichkeitsstrukturen und daraus re-

sultierende typische Verhaltensweisen hingewiesen, die sich bei der jeweiligen

motorischen Gehirndominanz oft deutlich unterscheiden können, und es

wurde die folgende Liste für links- und rechtshemisphärische Dominanz auf-

gestellt:

linke Hemisphäre rechte Hemisphäre

(rechte Körperseite) (linke Körperseite)

taktisches Denken strategisches Denken

Neigung, Gruppen zu bilden oder Neigung zum autonomen 

sich Gruppierungen anzuschließen Subjektivismus und Einzelgängertum

Geselligkeit, Neigung zum Bedürfnis, oft „mit sich und den 

Opportunismus eigenen Träumen“ allein zu sein

Bevorzugung des verdeckten Bevorzugung des offenen Führungs-

Führungsstils stils

Organisationstalent und Vertrauen in die Kraft des

verbale Überzeugungskraft persönlichen Beispiels – Vorbild -

haftigkeit 

Neigung zur Risikobereitschaft erhöhtes Sicherheitsbedürfnis

Flexibilität Neigung zu Sturheit und Haften

Ideenvereinnahmung, Ideen- Ideenreichtum, Assoziationsfähig-

umsetzung, Ideensprunghaftigkeit keit, Neigung zum Dogmatismus

13

1 Sattler, Johanna Barbara, Der umgeschulte Linkshänder oder Der Knoten im Gehirn. Auer Verlag,

Augsburg, 1995, 2021 (14).
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